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Health . 
37. Sitzung vom 30. April. 


Prüſtdent v. Goß ler eröffnet die Sitzung 


um 1½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsſekretäre 
von Bötticher, Dr. von Schelling; Bevollmächtigte 
zum Bundesrath: Kaſtner, Graf Lerchenfelv, Dr. 
v. Mayr, v. Verdy,, Faber du Faur, Graf &y- 
lander, Herrmann, v. Schmid, Graf Noſtiz-Wall⸗ 
witz, Dr. Friedberg und 0 Kommiſſare, dar⸗ 
unter die Geh. Räthe Dr. v. Möller, Ittenbach, 
Aſchenborn. 

Tagesordnung: 

I. Zweite Berathung des Entwurfs eines Ge⸗ 
ſeßes betreffend die Besteuerung ver Dienftwohnun- 
gen * ne 

v. Forckenbeck: Bisher habe er 
nicht — ubthig gehalten, den Angriffen auf die 
Verwaltung der Stadt Berlin entgegen zu tre⸗ 
ten, da nach ſeinem Gefühl dieſe Angriffe keinen 
Eindruck gemacht hatten. Nach den geſtrigen Vor⸗ 
gängen müſſe er aber doch zur Abwehr ſchreiten, 
damit nicht etwa aus ſeinem Schweigen Einräu 
mung gefolgert werden Lünnte. Nicht er habe feine 
Anſichten geändert, müſſe er Herrn von Mirbach 
bemerken; ſondern die von 1818 bis 1878 be 
E Hanzeispoliit Preußens, des Zollvereins 

und des Reiches jet geändert. 1 Ze er nicht 
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Bismarck ganz anders dar, als dieſer es geſtern 


gethan; die Beſchwerde des Fürſten ſei abgewieſen, 
well die Einreichung zu ſpät erfolgt ſei. 
keinen Fortſchrittsring in Berlin. (Gelächter.) Die 
Mitglieder der Fortſchrittspartei genöſſen in der 
Stadtverordneten Verſammlung theils bei Weitem 
nicht des Einfluſſes, den dieſelben Herren hier im 
Hauſe hätten, z B. der Abg. Virchow. In einer 
ſo ausgebreiteten , die nur nach feſten 
Gründjägen zu führen fei, könne kein Ring erifti- 
ten. Gerade aber auf die Entwickelung der Mieths⸗ 


steuer jei die Einwirkung der Fortſchriltspartei eine 


ſehr geringe geweſen, bei allen Veränderungen, die 
in derſelben vorgenommen ſeien, jet der erſte An⸗ 
ſtoß von der Staatsregierung ausgegangen. So 
jet es nicht bei der Miethsſteuer allein, ſondern 
auch bei der Mahl⸗ und Schlachtſteuer geweſen. 
Wenn alſo die Vorwürfe gegen die jetzige ſtädtiſche 
Steuerverwaltung gerechtfertigt wären, ſo träfen 
fie ganz allein die Staatsregierung. Es ſei der 
Stadt nur die Wahl zwiſchen einem Octroi und 
der Miethofleuer geblieben. Nun ſolle vie Mieths⸗ 
ſteuer den kleinen Mann zu hart treffen, es komme 
aber auf die Verwaltungs⸗Grundſäße an, nach 
denen fie gehandhabt werde. In Berlin ſei jeder- 
zeit ein ſehr großer Theil des kleinen Mannes von 
der Miethsſteuer befreit geweſen. Es habe ſich 
doch nicht empfehlen können, die Miethsſteuer zu 
Gunſten eines Octroi auf viele Gegenſtände auf- 
| zubeben ; denn erſtens ſei die Frage ſchwer zu 
loſen, ob Gegenſtände, die an der Grenze ſchon 
verſteuert ſind, noch einmal bei dem Eingange in 
die Hauptſtadt werfteuert werden dürften, dann be⸗ 
trage der Stadtumfang von Berlin 471, Kilo- 
meter; es ſei alſo ſehr ſchwer, ein Octroi einzu⸗ 
beben, und endlich würde ein Octrot nicht geſtat⸗ 
ten, den kleinen Mann zu berückſichtigen Man 
habe im Magiftrat gewußt, daß man mit der 
Steuererhöhung des Kanzlers ſich großen Unan⸗ 
nehmlichteiten auoſetze, darauf habe man keine 
Rückſicht nebmen können, ſondern man habe die 
beſtehe den Regulative ausführen müſſen und keine 
Ausnahme machen dürfen. Im Uebrigen würde 
ja auch durch das ganze Geſez nichte geändert 
werden, denn man könne das Dienſteinkommen 
doch nur aus dem Gehalte und dem Werthe der 
Dienſtwohnungen berechnen; letztere müßten dazu 
doch eingeſchät werden, man laſſe alſo dann die 
böſen Servisverordneten doch wieder zu. (Beifall 
links, Unruhe rechts.) 5 
Abg. Reichenſperger (Krefeld) erklärte 
ſich für Annahme der Vorlage, ohne derselben rinen 
politiſchen Hintergrund einzuräumen, da er ſtets 
gegen direkte Steuern geſprochen und geſtimmt habe. 


. Be: Löwe (Bei) jur das Wort, das 
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Er kenne habe. 


ſchritts und der Stadtverwaltung von Berlin ge- 
gen dieſes Geſetz und im Anſchluß daran gegen 
Alles, was vom Fürſten Bismarck ausgeht, vor den 
Zuhörern repetirte. 

Abg. v. Kardorff erklärte, ſeine Freunde 
wollten das Geſetz jetzt annehmen, nachdem das⸗ 
ſelbe durch Schuld ſeiner Gegner eine ſo große 
politiſche Bedeutung erlangt habe und nachdem 
durch den Kommiſſtonsvorſchlag die Opfer für Ber⸗ 
lin auf ein Minimum reduzirt ſeien. 

Abg. Dr. Windthorſt ſtimmt nicht aus 
politiſchen Gründen, ſondern weil er dieſe Frage 
für 15 Beamten generell geregelt ſehen will, für 
las Geſetz. 

Darauf wird nach einem Schluß worte des 
Referenten Abg. v. Puttkamer Lübben) 8 1 


in namentlicher Abſtimmung mit 110 gegen 104 


Stimmen angenommen; ebenſo der Reſt des Ge⸗ 
jebes: 

Darauf trat der Reichstag in die dritte Be⸗ 
rathung des Geſetzes über die Oeffentlichkeit der 
Verhandlungen und die Geſchaſtsſprache des Lan 
desausſchuſſes von Elſaß-Lothringen ein. An der 
General⸗Debatte beteiligten ſich die Abgg. Gol⸗ 
deuberg, Unter⸗Staaisſekretar für Elſaß Lotbringen 
Dr. v, Mayr, Abg. Dr. Windthorſt, Fürſt zu Nor 
henlohe Langenburg. 

In der ſodann folgenden Spezial „Debatte 
über $ 1 und 2 rechtfertigt der Abg. Las ken 


den von ihm geſtellten Antrag, den jezt gewählten 
San 1 51 Daser r ihres * den Gr, 
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Abg. 9 dieſen Yusfüpraägen 
entgegen; man ſei im Reichslande lange nicht jo 
beſtürzt über dies Geſetz, wie man hier behauptei 


Nach längerer Debatte wurde das Geſetz in 
ſeinen drei Paragraphen nach der Regierungs vor 
lage angenommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 12 Uhr 

Tagesordnung: Wahlprüfungen, Verfaſſungs 
Aenderungsgeſetz. 

Schluß 4½ Uhr 


Deutſchland 

Berlin, 30. April. Die Pariſer Münzkon⸗ 
ferenz wird länger dauern, als urſprünglich ange⸗ 
nommen wurde, da man jetzt eine Dauer der Kon- 
ferenz bis in den Herbſt voraus ſetzt. Es werden 
zur Zeit Fragebogen ausgearbeitet, welche den Spe⸗ 
ztalunterſuchungen der eingeſetzten Kommiſſton zu 
Grunde gelegt werden ſollen, die daraus dann erſt 
das Material für die Plenarverhandlungen zuſam⸗ 
menſtellen wird. So weit ſich die Sache heute 
überſehen läßt, ſcheint es ſicher, daß die Konferen; 
ſich für Bimetauismus erklaren werde. 

— Wie dem „D. M. Bl.“ aus Kiel ge⸗ 
ſchrieben wird, ſind Anzeichen vorhanden, daß in 
nächſter Zeit mehrere Schiffe der deutſchen Kriegs 
marine nach Tunis beordert werden. 

Kaſſel, 30. April. Der Verſuch des Fürſten 
Bismarck, die Gemüther der Berliner durch die 
Androhung der Verlegung der Reichsregierung nach 
einem anderen Orte zu ſchrecken, der ſeinen Zweck 
in der Reichshauptſtadt wohl gänzlich verfehlen 
wird, hat dagegen die Bürger unſerer Stadt in 
eine gewaltige Aufregung verſetzt. Auf dem Um- 
wege über Wien kommt hier als Privat Telegramm 
des dortigen „Neuen Wiener Tageblatts“ wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel die Nachricht an, Kaſ⸗ 
ſel ſei der glückliche Ort, dazu auserwählt, die 
wandernde Reichsregterung aus dem Arme der ver 
waiſten Berolina in jenem wohligen Schooße auf- 
zunehmen! Das muß wahr ſein .. oder die 
ſoeben per Anſchlag gemachten Wiener Mitthet- 
lungen lügen Welche Fülle von goldenen Aus⸗ 
ſicten in die Zukunft keimt in der freudetrunkenen 
Bruſt der Kaſſeler auf. Die Aufregung entſpricht 
vouftändig der Größe der Nachricht. Wer ſollte 
da Luſt haben, an des Dichters Wort zu denken: 
Was ſind Hoffnungen, was Entwürfe! 

Minden, 30. Apru. Der König hat fol- 
genden Armeebefehl erlaſſen: Tief bewegt durch das 
überraſchend eingetretene Ableben meines in auf- 
opfernder Treue und Hingebung für König und 
Vaterland bewährten Generaladjatanten, Generale 
der Infanterie Ludwig Freiberrn von und zu der 
eee ee dae 10 beſtimmt, daß die 
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daß dieſes Regiment ſeinen Namen unverändert 
füyrt. Mit mir verliert in dem Verblichenen meine 
Armee einen heldenmüthigen, in zahlreichen Gefech⸗ 
ten erprobten General. Um ihn und den im Tode 
vorausgegangenen kommandirenden General meines 
II Armeekorps, General Jacob Freiherrn v. Hart⸗ 
mann und in dieſen beiden hervorragenden baleri⸗ 
ſchen Heerführern zugleich meine treue und tapfere 
Arwee dauernd zu ehren, behalte ich mir weitere 
Anordnungen vor. 

Münden, 30. April. Die Beerdigung des 
Generals der Infanterie, Freiherrn v. d. Tann, 
fand heute Nachmittag 4 Uhr auf dem nördlichen 
Friedhöfe mit den für die Beerdigung eines Feld⸗ 
marſchalls vorgeſchrlebenen militäriſchen Ehren ſtatt. 
Auf dem von Militär umſtellten Friedhofe hatte 
nur der eigentliche Leichenkondukt Zutritt. Dem 
Sarge folgten Prinz Luitpold als Vertreter des 
Königs, ferner die Prinzen Leopold, Arnulf, Lud⸗ 
wig Ferdinand, Herzog Ludwig, Oberſt⸗Lieutenant 
v. Stülpnagel als Vertreter Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, General⸗Major Miſchke als Vertreter Sr. 
K. K. Hoheit des Kronprinzen, Kammerherr von 
Biettiughoff, als Vertreter des Großherzogs von 
Mecklenburg Schwerin, Deputationen des 47 preu⸗ 
gischen, des 11 baieriſchen Hegimente und aller 
Regimenter bes erſten und zweien bateziſchen Ar⸗ 
neetorps, Ferner wohnten viele Veſtteter des di 
Aare s, ſammtliche Miniſter und eine 
n der Kammer, ſowit Veteranen und 
Kriegexvere a e bei. 


findet für die a 105 des e 5 des 1 


von der Tann hier anweſenden militäriſchen Ver⸗ 
treter und die baieriſche Generalität heute Na 
mittag eine Marſchalltafel ſtatt. 

Ausland. 

Wien, 1. Mat. Nach offiziöſen Andeutun⸗ 
gen wäre die Frage betreffs des deutſch⸗öſterreicht⸗ 
ſchen Handelsvertrages bereits geregelt. Das Pro- 
viſorium wäre bis Ende 1881 verlängert; im 
Uebrigen wäre ein bis Ende 1887 gültiger Han- 
delsvertrag abgeſchloſſen, der am 1. Januar 1882 
ins Leben zu treten haben würde. Der Handels- 
vertrag fo vie die Verlängerung des Brovifortums 
würden dem Parlament bald zur Genehmigung 
vorgelegt werben, 

Der „Czas“ meldel, der Zar werde dem⸗ 
nächſt zu längerem Aufenthalte in Warſchau ein 
treffen; das Reſidenzſchloß ſei bereits zu dieſem 
Zweck reſtaurirt. 

Genf, 28. April. Die in Genf wohnenden 
Deutſchen waren durch Maueranſchlag auf geſtern 
Abend in die Brauerei Schieß eingeladen worden, 
um dort einem Vortrage des ſozialiſtiſchen Reichs⸗ 
tlags⸗Abgeordneten Auer anzuwohnen. Herr Auer 
ſprach über die ſoziale Frage, vermied aber dabei 
faſt jede politiſche Anſpielung. Er verlangt eine 
„friedliche Umgeſtaltung“ der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe, damit das Kapital ſich beſſer vertheile und 
die Bourgeoiſte verſchwinde. Herr Auer ſuchte den 
Nachweis zu leiſten, daß der Sozialismus die Fa⸗ 
milie nicht zerſtöre, ſondern hebe (2), weil die So⸗ 
ztaltſten großes Gewicht auf Erzlebung der Jugend 
legen. Die Studirenden der Hochſchule erlaſſen 
einen Proteſt gegen die auf dem famoſen nihüiltſti⸗ 
ſchen Maueranſchlag enthaltene Unterſchrift: „Ver⸗ 
ein für ſozlale Studien, gebildet von Studirenden 
der Univerfität Genf.“ In der bezüglichen Erklä⸗ 
rung wird geſagt: „Dieſe unbeſtimmte Benennung 
einer uns bisher durchaus unbekannten Gruppe, 
welche unter einem Manifeſt ſtebt, das den ein- 
ſtimmigen Tadel des Volkes wie der ſchwetzeriſchen 
Preſſe erregte, zieht die Univerſität von Genf in 
vieſe Angelegenheit mit binein. Wir proteſttren 
lebhaft gegen eine Handlungsweiſe einiger Indi- 
oiduen, deren Zadl und Nationalität, wir nicht 
kennen, welche die ganze Studentenſchaft kompro⸗ 
mittirt.“ Dieſe Verwahrung war unterzeichnet 
von den Vertretern der Studenten ſämmtlicher Fa⸗ 
kultäten. 

Paris, 1. Nai. (D. M. Bl.) Dem „In- 
trauſigeant“, dem Organ Rocheſorts, wird aus 
Petersburg gemeldet, die Nihiliſten verſuchten Jeſſe 
Helfmann, deren Hinrichtung bekanntlich aufgeſche⸗ 
ben, zu befreien. Der Verſuch mißlang. Eine 
Dame aus der hohen Ariſtokratte wurde verhaftet. 
Jeſſe Helfmann wurde des Nachts in einen an- 
deren Kerker gebracht. „Di Au rathe lebt 
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An dieſe Depeſche knüpft Rochefort folgende 
Bemerkungen: „Es hängt vielleicht von Frankreich 
allein ab, daß Jeſſe Helfmann und ihr Kind dem 
gegen ſie beabſichtigten Streich entgehen. Wir 
empfangen von allen Seiten Briefe, in denen nur 
ein Schrei des Entſetzens und des Proteſtes wie⸗ 
derklingt. Es iſt Zeit zu handeln. Wir werden 
uns mit allen unſeren Freunden in der Provinz 
ins Einvernehmen ſetzen und in Lyon, Marſeille, 
Bordeaux, Toulouſe, mit einem Wort in allen 
Städten und zugleich in Paris großartige Ver⸗ 
ſammlungen organiſiren gegen die Erwürgung die⸗ 
ſer Frau. Wir werden ſehen, ob die Regierung 
es wagen wird, uns zu widerſtehen. Wir laden 
alle radikalen Vereine und Komitees der Provinzen 
ein, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen, damit 
in demſelben Sinne in derſelben Stunde in ganz 
Frankreich dieſe Manifeſtation ſtattfinde.“ 

Vom Kriegsſchauplatze liegt nichts Neues 
vor. Die Krumirs ziehen ſich nach dem ſüdlichen 

Theile ihres Gebiets zurück in der Richtung auf 
den heiligen Berg Sidi Abdallah, der etwa 1000 
Meter hoch iſt und die ganze Gegend beherrſcht. 
Alle Axaber pflegen dorthin zu wallfahrten. Die 
Gegend um den Berg iſt ganz unwegſamz es wird 
daher langere Zeit bis zum Angeiff vergehen. Wie 
Iiſtgnde, verlangt, it dien Aufſtandes in 
Algier vos läufig bejsatigt, 

London, 30, April. 
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Petersburg,, 30. April. Das bereits fig. 
naliſirte Dank Reſkript des Kaiſers an den Grafen 
Walujeff erfolgte anläßlich des geſtern ſtattgehabten 
50jahrigen Dienſtjubtläums des Grafen. In dem 
Reſkript heißt es, ſchon in jungen Jahren habe der 
Graf die Aufmerkſamkeit des Kaiſers Nikolaus auf 
ſich gezogen, welcher ihn der erſten Abtheilung ſeiner 
eigenen Kanzlei und ſpäter dem verdienten Grafen 
Speraus kp zugetheilt habe, wo er jene Erfahrung 
in den Geſchäften erlangt habe, welche ihn während 
jeiner glänzenden Laufbahn auszeichnete. Sodann 
ſei er bei dem Generalgouvernement der baltiſchen 
Provinzen unter Golovine und dem Fürſten Sou⸗ 
worow thätig geweſen, 1853 ſei er zur Verwaltung 
Kurlands berufen worden und habe daſelbſt mit 
Erfolg für die Wohlfahrt der Städte und der 
Landbevölkerung gewirkt. In Anerkennung ſeiner 
Thätigkeit habe ihn der verſtorbene Kaiſer in das 
landwirtbſchaftliche Departement des Miniſterlums 
der Domänen berufen. In weiterer Würdigung 
ſeiner Verdtenſte habe der Katſer ihn durch Er⸗ 
nennung zum Staatsſekretar ſeiner Perſon genahert. 
1860 jei er zur Leitung der Geſchäfte des Mi⸗ 
niſter-Komitees berufen und 1861 zum Miniſter 
des Innern ernannt worden. Im Beſitze des 
vollen Vertrauens ſeines Souveräns ſei ihm ſieben 
Jahre hindurch das beſondere Glück zu Theil ge- 
worden, die großen Reformen ſeines Souveräns 
auszufühten, namentlich die Statuten vom 19. 
Februar 1861, die Einſetzung der Zemftvos, das 
Geſetz detteffend die Befreiung der Preſſe von der 
Praventiv-Cenſur und die Ausarbeitung des Mu- 
nizipal⸗Geſetzes In Folge ſehr großer Anſtrengung 
jet er 1868 gezwungen geweſen, in den Ruheſtand 
zu treten, jet aber noch Mitglied des Reichsraths 
geblieben. Nach vier Jahren habe ibn der Katſer 
in den aktiven Dienſt zurückberufen und ihm das 
Portefeuille des Miniſters der Domänen auvertraut. 
Hier babe er große Dienſte geleiſtet und hervol⸗ 
ragenden Anthell an ven Staatsgeſchaften genom⸗ 
men. 1879 ſei er zum Präſidlam des Mtiniſter⸗ 
Komitees und der Bittſchriften⸗Kommiſſion berufen 
worden, wo er ſeine Thätigkeit mit dem Eifer 
fortgeſeßt habe, welchen er während feiner 50 jah⸗ 
rigen Laufbahn ſtete bewieſen habe. Am Schluſſe 
des Reſtrißts heißt es: „Indem ich Ihnen bei 
dieſem Anlaſſe meinen Glücwunſch ausſpreche, be⸗ 
trachte ich es als meine Pflicht, Ihnen im Namen 
meines Vaters und meinem eigenen unſete auf⸗ 


richtige Dankbarkeit auszuſprechen. 


Petersburg, 1. Mat. Die „Agence Ruſſe“ 
bezeichnet die Behauptung des Journals „Italie“, 
daß das ruſſiſche Kabinet die Wirkſamkeit der an⸗ 
geregten n auf die revolutionäre 2 

ganda überhaupt auszudeh 
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nicht über das Gebiet der Attentate hinausgegan⸗ 
gen, welche von der Geſetzgebung aller Länder als 
Verbrechen bezeichnet würden. 

Die Agence jagt ferner: Von einer Verzö⸗ 
gerung in der Ratifikation des mit China abge- 
ſchloſſenen Vertrags iſt nicht die Rede, der chine⸗ 
ſiſche Botſchaftsſekretär, der den Vertrag ſeiner Re- 
gierung zu überbringen habe, iſt in Peking noch 
gar nicht angekommen. 

Es beſtätigt ſich, daß der engliſche Botſchafter 
in Rom, Paget, die Uebernahme des hieſigen Bot- 
ſchafterpoſtens der klimatiſchen Verhältniſſe wegen 
abgelehnt hat. 

Petersburg, 1. Mat. Man erzählt, dem 
General Skobeleff jet das Kommando des Garde- 
korps zugedacht; nach anderen Gerüchten ſei er 
zum Nachfolger des Großfürſten Michael als Statt- 
halter im Kaukaſus deſignirt. 

Den Redaktionen der hieſigen Zeitungen iſt 
geſtern ein Zirkular der Ober-Poſtverwaltung zu⸗ 
gegangen, welches jegliche Mittheilung über jene 
unliebſamen Vorkommniſſe an den Univerſitäten 
verbietet, welche der richterlichen Inſtanz unter⸗ 
ehen. 

f Petersburg, 1. Mai. Der „Golos“ meldet 
aus Jeliſawetgrad: „Viele Juden flohen von 
hier nach Odeſſa! Nachdem es dem Militär ge⸗ 
lungen, die Bauern der um Jeliſawetgrad liegen- 
den Dörfer aus der Stadt herauszutreiben, be- 
gannen die Bauern in ihren Heimathsdörfern die 
jüdiſchen Schänken zu demoliren. Der General 
Koſſytſch, der Kommandeur der 7. Kavallerie-Di- 
viſton, ſandte am 18.30. Morgens per Extrazug 
mehrere Abtheilungen in die im Umkreiſe von 30 
Werſt gelegenen Dörfer und nach Snanenka eine 
Eskadron Dragoner. Dort, wie in Jeltſawetgrad 
und deſſen Umgebung, iſt die Ordnung wiederher⸗ 
geſtellt.“ 

Aus Olwiopel meldet ein Telegramm des 
„Golos“, daß am 17.029. Abends im Flecken 
Golta, welcher von Olviopel nur durch einen Fluß 
getrennt iſt, eine Judenhetze ſtattfand, hervorge⸗ 
rufen durch eine Prügelei zwiſchen Kindern. Be⸗ 
trunkene Bauern begannen dann in der Nacht die 
Häuſer der Juden zu demoliren. Die Bewohner 
von Olwiopel, der Bürgermeifter an der Spitze, 
eilten nach Golta hinüber, bändigten die Ruheſtörer 
und arretirten dieſelben. Die Ruhe wurde dadurch 
wiederhergeſtellt. 

Petersburg, 1. Mai. Nach amtlicher Mit⸗ 
theilung fand am 27. v. M. in Jeliſawetgrad ein 
Zuſammenſtoß zwiſchen Chriſten und Juden ſtatt, 
bei welchem einige von Juden bewohnte Häuſer 
und mehrere Juden angehörende Schanklokale ge 
plündert wurden; die Ruheſtörungen dauerten bis 
zum 29. Morgens, wo die Ruhe wiederhergeſtellt 
wurde. Bei den ſtattgehabten Thätlichkeiten wurde 
ein Jude getödtet; mehrere Perſonen ſind ſchwer 
verletzt. Es iſt eine ſtrenge Unterſuchung des Vor⸗ 
falles eingeleitet. a N 

Athen, 30. April. Nach hier aus Konflan- 
tinopel vorliegenden Nachrichten würde die Pforte 
in ihrer unmittelbar zu erwartenden Antwort auf 
die letzte Note der Botſchafter Anzeige machen von 
der Ernennung der türkiſchen Kommiſſare, welche 
in Gemeinſchaft mit den Botſchaftern den Text der 
Konvention feſtſtellen würden für die Modalitäten 
der Uebergabe des Griechenland zugeſprochenen 
Gebietes. Wie es heißt, würde dieſe Uebergabe 
derart erfolgen, daß das von der Türket abzutre- 
tende Gebiet in drei Zonen getheilt würde, welche 
den griechiſchen Truppen in durch die Konvention 
im Voraus beſtimmten Terminen zu übergeben 
wären. Seitens der Pforte würde noch verlangt 
werden, daß das von den griechtſchen Truppen in 
den von ihnen zu okkupirenden Plätzen vorgefun- 
dene Kriegsmaterial der Türkei zurückerſtattet würde 

Bona, 30. April. Die Kolonne des Gene 
rals Lorgerot iſt in Souk-et⸗Arbe eingetroffen. Dit 
übrigen Kolonnen ſind durch das Regenwetter auf 
gehalten worden, dieſelben dürften morgen ihren 
Marſch fortſetzen. Die Kroumirs haben Bab Ole 
chon geräumt. Am 25. d. drangen etwa 50 Ara 
ber gegen Geryville vor. Eine Abtheilung von 
16 Kavalleriſten und 40 Infanteriſten rückte den 
Arabern entgegen und vertrieb ſie. Die Araber 
verloren hierbei 7 Todte. 

Melbourne, 30. April. Der Dampfer „Ta. 
rarua“ hat an der Küſte von Otago vollſtändig 
Schiffbruch gelitten; gegen 80 Perſonen find hier⸗ 
bei umgekommen. 


Provinzielles. 


Stettin, 2. Mat. Geſtern Vormittag fand 
im Wolff'ſchen Saale eine Vorſtands-Sitzung des 
V. Bezirks des deutſchen Krlegerbundes ſtatt, bei 
welcher die Vereine von Alt⸗Damm, Bergland, 
Freienwalde, Greifenhagen, Grabow a. O., Möh⸗ 
ringen, Pommerens dorf, Pyritz, Stargard, Stettin 
(Patristiſcher Kriegerverein und Stettiner Krirger- 
verein) und Züllchow durch Delegirte vertreten wa- 
ren. Nachdem die Kapelle des Patriotiſchen Krie⸗ 
gervereins, unter Leitung des Herrn Witte, das Lird 
„Seid mir gegrüßt, ihr Brüder“ intonirt hatte, 
eröffnete der Vorſitzende, Herr Steuerinſpektor 
Cuno, die Sitzung mit einem dreifachen Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in welches die An⸗ 
weſenden begeiſtert einſtimmten. Der Vorſitzende 
gedenkt ſodann des im vorigen Jahre verſtorbenen 
Vorſtandsmitgliedes, Exekutions-Inſpektors Bar⸗ 
fu s, und die Verſammlung ehrt das Andenken 
an denſelben durch Erheben von den Plätzen. Nach 
dem der Rendant den Kaſſenbericht erſtattet, erfolgt 
eine Vorſtands ⸗Ergänzungswahl, bei welcher die 
Herren Direktor v. Borcke, Paſtor Luckow, 
Oberlehrer Dr. Blaſendorf ⸗ Boris und 
Sonnenburg Greifenhazen die Mao dra, 
rlal ten. Dos biesiähriae ela ba 


Sonntag, den 3. Juli (dem Gedenktage der 
Schlacht von Königgrätz), in Alt⸗Damm abgehal⸗ 
ten werden. — Nachdem noch Herr Oberlehrer Dr. 
Blaſendorf als Delegirter zu dem am 5. 
Juni in Heidelberg ſtattfindenden Bezirkstage ger 
wählt iſt, wurde die Sitzung mit einem Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen und vereinig⸗ 
ten ſich dann noch viele der Anweſenden zu einem 
gemeinſamen Mittagsmahl, bei welchem die Ver- 
einskapelle die Tafelmuſik ausführte. 

— Der Stettiner Lloyddampfer 
„Kätie“ iſt laut geſtriger Depeſche 
am Sonnabend in Newyork wohlbe⸗ 
halten angekommen. An Bord war 
Alles wohl. 

— Nächſten Sonnabend wird, wie wir hö⸗ 
ren, hier wiederum eine Antiſemiten-Verſammlung 
ſtattfinden, zu welcher Dr. Henrici ſein Erſcheinen 
zugeſagt hat. 

— Bekanntlich wird das 2. Armeekorps in 
den Tagen vom 15. bis 17. September im Fla⸗ 
tower Kreiſe manövriren. Behufs Inſpizirung des 
Manöverterrains ꝛc. halten ſich gegenwärtig in 
Flatow zwei Stabsofſiziere auf. Der Generalſtab 
wird während der Manövertage auf dem Gute 
Radawnitz Quartier nehmen. 

— Das geſetzliche Retentionsrecht des Ver⸗ 
miethers an den in der vermietheten Wohnung be- 
findlichen Mobilien des Miethers für Mtethsrück⸗ 
ſtände erliſcht mit dem Verlaſſen der Wohnung 
durch den Miether. Zieht der Miether nach einem 
anderen Hauſe deſſelben Vermiethers, ſo »ſteht nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, 3. Strafſenats, 
vom 26. Februar d. Js., dieſem ſodann nur in 
Bezug auf die Miethsrückſtände der neuen Woh⸗ 
nung das geſetzliche Retentionsrecht zu. Der etwa 
zwiſchen Vermiether und Miether vor dem Umzuge 
nach der neuen Wohnung geſchloſſene Vertrag, daß 
das dem Vermiether zuſtehende Retentions⸗ reſp. 
Pfandrecht an den Mobilien wegen der Miethe- 
rückſtände in Folge des Umzuges nicht aufgehoben 
werden ſolle, iſt rechtlich wirkungslos. i 

— Der Rittergutsbeſizer von Ramin- 
Schmagerow iſt geſtern in einem hleſigen Hotel 
plöglih am Schlagfluß verſtorben. 

— Geſtern fand im Hotel de Pruſſe eine 
Verſammlung der pommerſchen Thierärzte ſtatt, an 
welcher ſich 32 Mitglieder betyeiligten. Nach ver- 
ſchiedenen Vereinsangelegenheiten wurde eine Be- 
ſprechung der Thierärzte zur Körordnung vorge⸗ 
nommen und ein Vortrag über die im letzten 
Jahre in Stettin und Umgegend herrſchend gewe⸗ 
ſene Form der Influenza gehalten; hieran ſchloß 
ſich eine Diskuſſton über verſchiedene intereſſante 
Fälle in der Praxis. 

— Nachträglich find noch verſchiedene Jahr- 
marktsdiebſtähle zur polizeilichen Anzeige gekom⸗ 
men: In der Nacht vom 29. zum 30. April 
wurden von dem Standplatz des Boöttchermeiſters 
Hoffmann an der grünen Schanze 2 Waſchwannen 
im Werthe von 6 Mark und von dem Standplatz 
des Böttchermeiſters Stern 3 Wannen im Werthe 
von ca. 3 Mark, und am Freitag Abend aus der 
Verkaufsbude der Putzhändlerin Barkowski in der 
Lindenſtraße aus einer Pappſchachtel 10 bis 12 
Schürzen im Geſammtwerthe von 12 Mark ge⸗ 
ſtohlen. 

— Aus einer parterre belegenen Wohnſtube 
des Hauſes Oberwiek Nr. 88 wurde am Sonn- 
abend Abend ein Portemonnaie mit 30 M. Inhalt 


geſtohlen. 


Kunſt und Literatur. 


Illuſtrirte Weltgeſchichte für das Volk. Unter 
beſonderer Berückſichtigung der Kulturgeſchichte 
in zweiter Auflage neu bearbeitet und bis zur 
Gegenwart fortgeführt von Otto von Corvin, 
L. F Dieffenbach, Prof. Dr. G Dieftel, Prof. 
Dr. Otto Kaemmel, Dr. E Lammert, Profeſſor 
J. 9. Vogt 1c Pracht⸗Ausgabe in 8 Bänden 
zu je 16 18 Lieferungen à 50 Pf. oder zu 
je 32—36 Heften & 25 Pf. oder in 22—24 
Lieferungen a 3 M. Mit ca. 2000 Abbildun⸗ 
gen, 40—50 Tontafeln, Karten ꝛc. (Leipzig 
und Berlin, Verlag von Otto Spamer.) 

Die vorliegenden Lieferungen 46 bis 50, mit 
welchen der III. Band der „Illuſtrirten Weltge⸗ 
ſchichte“ abgeſchloſſen iſt, umfaſſen die beiden in- 
tereſſanteſten Perioden des Mittelalters: die Kreuz⸗ 
züge und die Glanzpertode der Hohenſtaufen. Be⸗ 
züglich der Kreuzzüge find in objektivſter Weiſe ſo⸗ 
wohl die Lichtſetten dieſer langandauernden kriege⸗ 
riſchen und geiſtigen Erregung, welche Europa von 
vielen verderblichen innereu Fehden und Schäden 
befreite, dagegen aber die Kultur des Orients und 
vielerlet Antriebe zu gewaltigen Fortſchritten nach 
Europa trug, als auch die tiefen Schattenſetten der 
ſchlimmen Folgen erörtert. — Die Glanzperiode 
der Hohenſtaufen erfüllt noch heute jeden Deutſchen 
mit Stolz. Namentlich find die Heroengeſtalten: 
Friedrich 1 Barbaroſſa und der nicht minder ſieg⸗ 
reiche Friedrich II, welcher mehr als alle übrigen 
cömiſch⸗deutſchen Katſer die päpſtliche Anmaßung 
bekämpfte, für alle Nachfolger auf dem deutſchen 
Kaiſerthrone ein leuchtendes Vorbild hinterließ und 
leider ſo wenig ebenbürtige Epigonen fand, in gro⸗ 
ßen, kräftigen Zügen dargeſtellt. Aus der reichen 
Zahl der beigegebenen Illuſtratlonen möchten wir 
vorzugsweiſe die Zeichnung von A. de Nenville: 
„Saladin läßt die gefangenen Chriſten an ſich vor⸗ 
überziehen“, den geſtaltenreichen „Wikinger-Raub⸗ 
zug“ von Hermann Vogel und das lebensvolle 
Bild: „Kampf bei Cortenuovo“ von Nicola Sa⸗ 
neſt als künſtleriſche und wohlgelungene Darble⸗ 
tungen der Beachtung empfehlen. Auch die in 
Lieferung 49 und 50 enthaltenen Karten Europas 
aue der Zeit Det, ee e, Khallfen (9. 
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der altgergraphiſchen Namen werden für Geſchichts⸗J Grafen von Henneberg zu beſichtigen, änderte je- 


freunde ganz intereſſant ſein. 86) 


Vermiſchtes. 


— Der gute brave Benedek, den der Senſen⸗ 


mann jetzt auf die Bahre geſtreckt hat, hatte eine 
eigenthümliche Averſion gegen Journaliſten. Bei 
dem Kriege des Jahres 1866 wollte er es nicht 
zugeben, daß auch nur einem Berichterſtatter die 
Erlaubniß ertheilt werde, ſich im Hauptquartier 
aufhalten zu dürfen. Viele Faktoren mußten ein- 
greifen, um ihn zu beſtimmen, daß er wenigitend 
einer ganz geringen Zahl von offiziellen Bericht 
erſtattern die Zulaſſung gewähre. Nun galt es 
aber, zu entſcheiden, welche Journale zu bevor⸗ 
zugen, welche Berichterſtatter die verläßlichſten 
wären. Nicht weniger als dreihundert Geſuche 
lagen vor; aus dieſen ſollten fünf offizielle Be⸗ 
richterſtatter ausgewählt werden. Mehr wollte der 
Jeldzeugmeiſter nicht zulaſſen und auch für dieſe 
fünf diktirte er Beſchränkungen aller Art. Unter 
den fünf Kriegskorreſpondenten, die im Haupt- 
quartier zugelaſſen wurden, befand ſich auch der 
Korreſpondent der „Times“ und ein Korrejpen- 
dent der „Wiener Zeitung“. In den letzten Ta- 
gen des Monats Juni hatten zwei der „Aus⸗ 
erwählten“ eine Audienz beim Feldzeugmeiſter, dem 
fie ſich in ihrer Eigenſchaft als offizielle Kriegs⸗ 
korreſpondenten vorſtellten. Feldzeugmeiſter Benedek 
nahm ihnen die Dekrete ab und ohne ſie weiter 
zu Worte kommen zu laſſen, hielt er an die Her⸗ 
ren beiläufig folgende Anſprache: „Ich mache 
Ihnen vor Allem kein Hehl daraus, meine Herren, 
daß Sie ſich gegen meinen Willen hier befinden. 
Wäre es nach meinem Wunſche gegangen, ſo hätte 
ich nicht einen einzigen von Ihnen zugelaſſen; 
ich für meine Perſon betrachte jeden Korreſpon 
denten als einen autoriſirten Spion. Ich betone 
nochmals, ich halte die Herren für autoriſirte 
Spione, und wie man mit Spionen während der 
Kriegszeit vorgeht, das werden Sie wohl am 
beſten wiſſen. Und noch eins. Ich erwarte von 
Ihnen, meine Herren, daß Sie über meine Perſon 
ſo wenig wie möglich berichten, daß Sie mich 
aber am allerwenigſten in Ihren Journalen lo- 
ben. Ich betrachte jedes Lob als eine perſönliche 
Beleidigung. Und nun gehen Sie an Ihre Arbeit.“ 
Man kann nun leicht die Gefühlsſtimmung beur⸗ 
theilen, in welcher ſich die ſo angeredeten Herren 
befanden, als fie den Feldzeugmetſter verlaſſen 
hatten. Es wurde im erſten Augenblick vielfach 
erwogen, ob es nicht beſſer wäre, unter den gege⸗ 
benen Umſtänden und Verhältniſſen einfach zu de⸗ 
miſſtontren, das heißt die Arbeit einzuſtellen, be- 
vor noch damit begonnen worden. Der Pllicht⸗ 
elfer jedoch ließ die beiden Herren alles Andere 
vergeſſen und fie entſchloſſen ſich trotz der wenig 
verfürerifhen Ausſicht, die ihnen eröffnet worden, 
doch an Ort und Stelle zu bleiben und ihre 
Aufgabe zu löͤſen, To gut es eben ging. Aehn⸗ 
liche Aeußerungen hatte der 53 M. Benedek auch 
dem Vertreter eines großen Weltblattes gegenüber 
gemacht, der aber, wenn auch nicht von geringe⸗ 
rem Pflichtetfer als feine anderen Kollegen erfüllt, 
ſo doch weniger nachſichtig als dieſe, nach der 
Unterredung mit dem Oberkommandanten ſich ſo⸗ 
fort nach Haufe verfügte und ſeinen Paß zurück- 
verlangte, mit dem Bedeuten, daß er Niemandem 
in der Welt das Recht zugeſtehe und zugeſtehen 
könne, ihn für einen Spion zu halten und daß 
er deshalb das Hauptquartier ſofort verlaſſen 
werde. Dieſer energiſche Schritt ernüchterte ein 
wenig den Feldzeugmeiſter, und ſtatt dem minder 
gefügigen Korreſpondenten den von ihm gewünſchten 
Paß zurückzuſchicken, ließ er ihn durch einen Or⸗ 
donnanz⸗Ofſizier erſuchen, ſich nochmals vorzu⸗ 
ſtellen. Der Korreſpondent weigerte ſich, zu er⸗ 
ſcheinen. „Ich habe dem Herrn Feldzeugmeiſter 
meine ſchriftliche Bitte zugeſchickt“, jo erwiderte er 
dem Offizier, „mir meinen Paß auszufolgen. 
Ich würde gegen das Intereſſe des von mir ver⸗ 
tretenen Blattes verſtoßen, wollte ich nach einer 
ſolchen Beleidigung mich noch fernerhin im Haupt⸗ 
quartier aufhalten, mich quaſt dem Herrn Feld⸗ 
jeugmeiſter aufdrängen.“ Der Ordonnanz - Offizier 
machte natürlich ein ſehr verdutztes Geſicht, als 
ihm dieſe Antwort geworden, und er verſuchte 
alles Mögliche, den Korreſpondenten zu einer an⸗ 
deren Antwort zu beſtimmen, reſpektive ihn zu ver⸗ 
anlaſſen, daß er ſich doch dem Feldzeugmeiſter ein 
zweites Mal vorſtelle. Der Korreſpondent blieb 
bei feinem Beſchluß. Noch am Nachmittag des 
ſelben Tages traf es ſich, daß der Feldzeugmeiſter 
Benedek dieſem Korreſpondenten vor dem Palais, 
in welchem ſich das Hauptquartier befand, begeg- 
nete. Ganz leutſelig und in faſt kordialem Tone 
reichte der Oberkommandant dem Korreſpondenten 
die Hand und ſagte: „No, Sie werden doch 
hoffentlich nicht abreiſen wollen, bevor ich Ihnen 
Gelegenheit gegeben, die Ruhmesthaten unſerer 
Armee Ihren Leſern zu verkünden? Sie ſpeiſen 
morgen bei mir.“ 

— Zu den vom „Bär“ publizirten und von 
uns zum Theil wiedergegebenen Anekdoten und 
Charakterzügen aus dem Leben Friedrich Wil- 
helm IV. wird uns von einem Freunde unſeres 
Blattes folgende mitgetheilt, für welche die Ueber⸗ 
ſchrift: „Die Getreuen in Schleuſingen“ paſſend 
erſcheint. Sie lautet: Als ſich die Königin von 
England in den vierziger Jahren mit ihrem Ge⸗ 
mabl zu längerem Aufenthalte nach der Roſenau 
bei Koburg begeben hatte, ſtatlete ihr König Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. einen Beſuch daſelbſt ab Da⸗ 
mals gabs noch in jener Gegend keine Eiſenbahn 
Der König beabſichtigte urſprünglich feinen Rück. 
weg über Schlruſingen leine preußiſche Kreisſtadt) 
in nehmen, um den kur vo ther vollendeten 


* 


doch in letzter Stunde ſeine Reiſeroute dahin, daß 
die Reiſe über Hildburghauſen direkt nach Meinin- 
gen gehen ſollte. 


Ob deſſen herrſchte in Seiner 
Majeſtät getreuen Stadt Schleuſingen große Trauer; 
es war Alles ſchon ſo ſchön arrangirt, der Herr 
Superintendent hatte ſchon eine ſchwungvolle Em⸗ 
pfangsrede einſtudirt u. ſ. w. Doch man wußte 
ſich zu helfen. Etwa eine Stunde weſtlich von 
Schleusingen durchſchneidet die Chauſſee von Hild⸗ 
burghauſen nach Themar, die auf ſachſen⸗meiningi⸗ 
ſches Gebiet läuft, eine Strecke von vielleicht 50 
Schritt bet dem ehemaligen Kloſter Veßra preußt⸗ 
ſches Gebiet. Der königliche Landrath mit den 
Behörden und der Bürgerſchaft, voran die Schützen 
Geſellſchaft im größten Wichs, zogen alſo dorthin. 
Als der königliche Wagen ſich nahte, wurden die 
Boller gelöft, und der Superintendent begrüßte 


Se. Majeſtat „auf vaterländiſchem Boden“ in 


einer längeren Rede. Nachdem der König den 
Redeſtrom ruhig über ſich hatte ergehen laſſen, er⸗ 
widerte er trocken: „Ja, meine Herren, ich muß 
Ihnen zu meiner Schande geſtehen, daß mich hier 
meine geographiſchen Kenntniſſe gänzlich im Stiche 
laſſen!“ — Sprach's und fuhr von dannen. 

1. 


* * 

Eine andere Aneldote: Friedrich Wilhelm IV. 
trat einſt als Kronprinz in demſelben Moment an 
eine zwei Säle trennende Portiere, als von der an- 
deren Seite eine als eitel und ſelbſtgefällig bekannte 
Hofdame ebenfalls paſſiren wollte. Die Dame, be- 
reits über das kanoniſche Alter bedeutend hinaus, 
wandte ſtets alle Totletten - und kosmetiſchen Kunſt⸗ 
ſtücke an, um ſich zu verjüngen und war auch an 
jenem Abende gewaltig bemalt. Als nun die Hof⸗ 
dame vor dem Prinzen ehrfurchtsvoll zurücktrat, 
wendete er ſich mit chevaleresker Handbewegung an 
die Dame und forderte fie zum Durchgang mit den 
boshaften Worten: „Beauté passes (ſtatt: Passen 
beauté) auf. ’ | 

— Das „D. M.⸗B.“ erzählt: Wie man 
weiß, war der jo eben verſlorbene General v. d. 
Tann ein leidenſchaftlicher Theaterfreund. So ver⸗ 
ſäumte er denn ſelbſtverſtänodlich keine der im Jahre 
1880 ſtattgehabten vierzehn Münchener Muſtetvor⸗ 
ſtellungen. Bekanntlich ehrte der kunſtſinnigſie 
deutſche Monarch die dreiundzwanzig gaſttrenden 
Künstler daurch noch ganz beſonders, daß er ſie im 
Verein mit den erſten Kräften der Münchener Hof⸗ 
bühne zur königlichen Tafel zog. In den ſoge⸗ 
nannten Trierſchen Zimmern der Reſidenz verſam⸗ 
melten ſich die Geladenen. Oberhofmarſchall Frei⸗ 
herr v. Malſen, ebenfalls ein hoher Protektor der 
Künſiler, machte die Honneurs. Unter den Reprär 
ſentanten des Hofes befand ſich auch der verblichen 
Feldherr, als General-Apjutant des Königs Lud 
ni Vor der Tafel unterhielt man ſich lebhaft. 
ln einem der Fenſter ſtand Franziska Ellmenreich, 


die dener U Johanna d'Arc, 40 
Sehr a Ef Kalt Beau dem 2 
der General v. d. Tann auf die Schulter in 
„Excellenz befehlen?“ „Ach, beſter Direktor, wür⸗ 
den Sie nicht die Güte haben, mich mit Frau 
Ellmenreich bekannt zu machen?“ „Mit vielem 
Vergnügen, Excellenz,“ entgegnete Poſſart, den 
greiſen General ſeiner Kollegin zuführend; „aber 
eine Vorſtellung iſt zwiſchen den beiden Herrſchaß⸗ 
ten ja wohl überflüſſig: der Eroberer von Orleans 
— die Jungfrau von Orleans!“ 

— Engliſch.) Im Vatikan erſchien ſelt vie 
len Jahren an jedem Oſtermontage eine in Rom 
lebende reiche Engländerin, welcht dem Paypſte ſtets 
15,000 Lire als Beitrag zum Peterspfennig über⸗ 
reichte, wofür ſie den apoſtoliſchen Segen erhielt. 
Heuer konnte indeß der Papſt die Dame am Oper⸗ 
montag nicht empfangen und er ließ ſie daher er⸗ 
ſuchen, am nächſten Tage wieder zu kommen. Die 
Engländerin füplte ſich darüber jedoch jo beleidigt, 
daß fie erklärte, nie mehr im Vatlkan erſcheinen zu 
wollen. N „ 

Frankfurt 4. M. In der heutigen 
Sitzung des Hauptausſchuſſes wurde der Eröff- 
nungstermin der Patent- und Muſterſchuß⸗Aus⸗ 
ſtellung auf Sonnabend, den 14. Mat, Vormit⸗ 
tags, definitiv feſtgeſetzt. Die Abonnements-Ga⸗ 
miltenkarten gelten ebenſo wie die Tageskarten 
à 1 Mark auch nach 6 Uhr Abends. Da die 
Ausſtellungshalle um 6 Uhr geſchloſſen wird, der 
Ausſtellungsplatz und die Gartenanlagen noch bis 
11 uhr der Bilſe'ſchen Konzerte wegen geöffnet . 


r 


bleiben, ſo erſchien es dem Auoſtellungs-Borſtan 


unbillig, nach 6 Uhr 1 Mark rittogeld zu 
nehmen; daſſelbe iſt deshalb nach 6 Uhr für die 
meiſten Abende auf 40 Pf: berabgeſetzt worden. 
Was den Eintritt von 8—10 Uhr Morgens ber 
trifft, ſo kann derſelbe, da in dieſen Stunden die 
Reinigung ſtattfindet, für die Abonnenten von kei⸗ 
nem Werth fein. a 
Stettin. Die am 29. April heraus ge⸗ 
gebene Kurliſte von Teplitz und Schönau 
führt als Summe der Kurgäfte die Zahl 207 auf; 
an Touriſten und Paſſanten kamen bis zum 25. 
Apeil dazu 4220 Perſonen, ſo daß die Sammt 
der Fremden bereits 4427 Perſonen ausweiſt. 
Hanudels bericht. 
London, 30. April. Wochenbericht über den 
Londoner Kartoffelmarkt von Emil Stargardt, 


South Eaſtern Wharf, Southwark 8. E.) 

Das Geſchäft in der Berichtswoche war leb⸗ 
hafter als in der Vorwoche und wurden bei guter 
Nachfrage beſſere Preiſe erzielt; die ſpürlichen Zu⸗ 
fuhren von deutſcher Waare wurden ſchlank aus 
dem Markt genommen und bleibt der Bedarf rege. 
e, kleine Waare 


Beſte Waare brachte bis 85 


bis 708. 
3 wiebeln bleiben kn 
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Eine wahre Geſchichte 
aus dem franzöſiſehen Kriege. 
Erzählt von Robert Mayer. 


2) 
„Nun, die Konfeffion that es wohl allein nicht, N 
fiel” bier der Reſerve-Unteroffizier Saalfeld ein. 
„Baroneſſe und Bürgerlicher, das iſt ein noch grö⸗ 
ßerer Kontraſt, als Kathollſch und Evangelisch.“ 

„Mag ſein, lieber Saalfeld, kurz es ſollte nicht 
ſein und das iſt gut. Kommen Sie mit hinein 
hier; der „Weiße Hirſch“ führt einen ausgezeich⸗ 
neten herben Ungar.“ 

„Ich danke für die Geſellſchaft des Herrn von 
Malgzan.“ 

Der Reſerve-Lieutenant und der Reſerve-Unter⸗ 
offizier trennten ſich vor dem „Weißen Hirſch.“ 
Noch beim Vorübergehen unterhalb der Fenſter 
deſſelben hörte Saalfeld, wie drinnen Schumanns 
laute Stimme beim Eintreten kommandirte: „Ober⸗ 
und . auf Eure Poſteo!“ ; 

„Er iſt und bleibt ein Student fein Leben lang,“ 
ſprach Saalfeld lächelnd vor ſich hin. — 

„Denn treu iſt die Soldatenliebe, ja Liebe,“ 
blies am andern Morgen die Bataillonskapelle, 
als es zum Eiſenbahnhof ging, wo das Bataillon 
eingeſchifft werden ſollte. Es bewegte ſich, indem 
es den Anblick eines wandelnden Blumengartens 
bot; fo hatten die Einwohner von R. oder wohl 
Beim die Emwohnerinnen die tapfern Krieger 
mit Strüußen geſchmückt, und jo wurden dieſe auf 
dem Marſche noch aus den Jenſtern und von den 
Balkonen mit dem Laube und den Blüthen des 
Monats Juli überſchüttet. „Denn treu iſt die 
‚Solatenliehe, fangen die Mannſchaften nach den 
Tönen der ſchmetternden Muſik. Da kam aus 
dem erſten Stock eines Patrizter-Hauſes ein Blu⸗ 
men-Platzregen: er galt dem Lieutenant Schumann, 
der ſehr ſchnell zum Liebing der Damen in R. 
geworden und taufend Grüße zu den Fenſtern mit 
er geſchmuckten Degenſpitze lächelnd binaufſchickte. 

ompagnie akkompagnirte: „Denn treu iſt 
di. oldatenliebe.“ a u derſelben Zeit ging aber 


auch Herr v. Malzan, der in einer der nachfol- 
aus. 


a 1 2 — leer 
Sn 2 
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d Aronifchen Rheumatismus. 


Me Gin | in Nie belegen Gaſchof in welchem ſchon 5 


Jahre die Gaftwlrtoſchaft mit gutem 
bn morgen Hi ſoll wegen St rbrfal 
win aber! perla. 


werden 1 


War der Blumenregen, als deſſen Ziel er diente, 
nicht ſo dicht, ſo doch vielleicht um ſo koſtbarer. 
Er blickte zu den Spenderinnen hinauf, höflichſt 
grüßend — da frappirt ihn an einem der Fenſter 
ein Geſicht, das er ſchon einmal geſehen, von dem 
er aber nicht weiß, wo er es hinbringen ſoll. 
Ein ſchönes, junoniſches Geſicht! Herr v. Malzan 
hätte in die Erde finfen mögen, als zwei ©e- 
kunden ſpäter die Erinnerung ihm ſagte: das war 
ja Sara Saalfeld! „Frechheit,“ murmelte er vor: 
ſich hin, „mich durch ſolche Ueberrumpelung noch 
zu einem Gruße zu zwingen,“ dann ſchüttelte er 
die Blumen von ſich ab; er wollte nichts aus 
Juden⸗Händen. „Denn treu iſt die Soldaten ⸗ 
liebe,“ ſangen die Soldaten weiter. 


* * 
21 


Es war am 1. Oktober 1870, in der Morgen⸗ 
ſtunde zwiſchen 8 und 9 Uhr. In der Potsdamer⸗ 
ſtraße, da, wo Berlin anfaͤngt, in das Dorf 
Schöneberg überzugehen, in der einſamen Stille 
am botaniſchen Garten, in einem von dem ſpeku⸗ 
lativen Wirth nothdürftig moderniſirten Haufe, 
vrei Treppen hoch, ſehen wir eine Altliche, würdige 
Dame, die die Spuren verblühter Schönheit noch 
in ſtarker Ausprägung, und ein kaum achtzehnjah⸗ 
riges Mädchen, das die aufblühende Schönheit in 
üppigſter Entfaltung zeigt, beide als Mutter und 
Tochter leicht erkenntlich, beide im beſcheidenſten 
wirthſchaftlichen Morgenanzuge und bei ihrer nie- 
drigen häuslichen Verrichtung eine vornehme Tour⸗ 
nure keineswegs verleugnend, damit beſchäftigt, 
die zwei Zimmer, aus denen die Wohnung beſteht, 
aufzuräumen, mit Beſen, Bürſten, Scheuertüchern 
tüchtig umherzuwirthſchaften, Möbel zu verſchieben, 
Geſchirre zu reinigen, Fenſter zu putzen, während 
ein fünfzehnjähriger Knabe, das zweite Ebenbild 
der Mutter, Eimer auf Eimer mit Waſſer vom 
Brunnen in's dritte Stockwerk ſchleppt und das 
Holz, das er ſelbſt auf dem Hofe geſpalten, in 
die Küche beſorgt. Vor dem Hauſe aber geht ein 
gebeugter alter Herr auf und ab. Wer die Pots⸗ 
damer Straße heute noch beobachtet, dem kann es 
nicht entgehen, wie da regelmäßig des Morgens, 
um 8 Uhr herum, bald ein unverkennbarer Ge— 
eee bald ein ebenſo 3 Major a. 


Gewinn⸗Plan der III. Lotterie von Baden⸗Baden. 


Konzeſſionirt durch landesherrl. Genehmigung für den Umfang der preuß Monarchie und im Bereiche anderer Staaten 


Briefträger anredet, die Briefe auf offener Straße 
lieſt, von Zeit zu Zeit nach den Fenſtern hinauf 
blickt, um zu ſehen, ob die Lüftung vorüber, 
dann ſich in das Haus wieder zurückzleht. 

fol. auch ſo ein unglücklicher Berliner Miether ; 
machen? Er hat zwei oder drei Wohnzimmer, des 

Abends verwandelt er ſie in Schlafzimmer, ku c 


D. auf der Straße erſcheint, wie ein Augur nach! Clärchen trocknete ſich eine Thräne. „Dieſ 
dem Himmel ſchaut, das Wetter zu prüfen, auf ſchattige, düſtere Buchenallee“ — dieſe Worte 
und ab promenitt, die Zeitungsfrau empfängt, ihr ſprach fie nicht jo laut, ſondern mehr innerlich — 
je nachdem die „Voß 'ſche“ oder die „Germania“ „wie oft bin ich da glücklich entlang gewandelt 
abnimmt, wieder einige Touren macht, dann den und habe ausgeſchaut — glücklich? Nicht immer!“ 


Jetzt trat Herr v. Malzan ein, mit der „Ger⸗ 
mania“ und mit Briefen in der Hand. Frau v. 
Malzan, Clärchen, Willy ſtürzten auf ihn zu. 
„Hat Gebhard geſchrieben?“ 

„Einen langen, langen Brief. Alles ſteht gut. 

Sein Regiments - Kommandeur hat auch ge- 
chrieben, eine Karte, er gratulirt zum eiſernen 
Kreuze —“ 

„Gebhard hat das eiſerne Kreuz erhalten ?“ 

„Gewiß, Kinder.“ 


und 
Was 


für ſich und die Frau, eines für die Söhne und 
eines für die Töchter, die Tiſche werden zuſammen 
geklappt, dafür Betten aufgeſchlagen, oder vom 
Sopha die Zeitungen und Bücher abgekramt, um 
Betten darauf zu packen, mittelſt des Bettſchirmes „Oh der Brave.“ 
werden aus einem Zimmer zwei gemacht; des. Es herrſchte freudigſte Aufregung in der Fa⸗ 
Morgens verwandelt ſich dann die Bühne wieder, milie Malzan. Wenn ſchon jedes Lebenszeichen 
die „Verſaßſtücke,“ um im Theater-Idiom zu reden, Gebhards, d. h. jeder Brief, der von ſeiner Hand 
werden umgetauſcht, es erfolgt der Kouliſſen⸗ Wech- anlangte, bejubelt wurde, ſo mußte wohl die 
ſel und große Lüftung, während welcher Papa Meldung von der Auszeichnung, die ſein Muth 
auf der Straße promenirt und Audienzen ertheilt, vor dem Feinde ihm eingebracht, die Freude noch 
nämlich der Zeitungsfrau und dem Briefträger. verdoppeln. Der alte Papa hatte kaum Zeit, 
Mit einem Seufzer, der Sehnſucht nach Canthin | Hut und Regenſchirm abzulegen. So ſehr wurde 
ausdrücken mochte, wo es noch beſondere Schlaf-jer von den Seinen beſtürmt, den langen Brief 
zimmer gab, ſchaute Herr v. Malzan wieder- vorzuleſen, damit der Inhalt von Allen zu gleicher 
holentlich nach ſeiner Wohnung hinauf, die Fenſter Zeit verſchlungen würde. Stehend las er, während 
ſtanden immer noch offen. Auch blieb die „Ger- die Frau Baronin auf dem Schlafſopha Platz 
mania“ recht lange aus, ebenſo wie der noch un⸗ nahm, Clärchen und Willy aber fig vor dem 
geduldiger gerade heute Arngrtehe Briefträger. Vater poſtirten. Der Brief erzählte von der An⸗ 
Inzwiſchen war ſein Töchterchen beſchäftigt, ein kunft vor Paris, von dem erſten Treffen auf den 
über dem Schlafſopha hängendes Bildchen, eine Höhen von Scaux am 19. September gegen 
mittelmäßige Lithographie, etwas friſch aufzuputzen, Binoy, von dem Einzuge und der Einkaſernirung 
den Rahmen ſammt der Scheibe. in Verſailles, von wo das Bataillon, bei dem 
„Du ſollteſt das Bild lieber ganz abnehmen Gebhard ſtand, auf Vorpoſten, nach Garches unter⸗ 
und verſtecken,“ ſagte Frau v. Malzan zu ihrer halb des Mont Valerten marſchirt war. Von da 
Tochter. „Das Andenken an Canthin wühlt ſchon war der Brief datirt, der ferner meldete: „Dieſen 
jo blutig in unſerm Innern herum, daß wir Morgen gab es eine Feſtlichkeit, die Vertheilung 
beſſer thun, Alles fern zu halten, was die Ver- der erſten, an das Regiment gelangten eiſernen 
gangenheit uns fortwährend vorführt....“ Kreuze, zu welcher der Mont Valérien feine 
„Du weißt doch aber, Mama,“ ſagte Clärchen, Brummſtimme lauter als die Tage zuvor ertönen 
„das Väterchen nicht davon laſſen will ließ. Von meiner Kompagnie find zwei Offiziere 
Mir iſt das Bild auch ſchrecklich . Ach, dekorlrt worden, außer mir Premier-Lieutenant von 
dieſes Fenſter, das war einſt das meines Zimmers ...“ Roſenberg, der für den Hauptmann, den wir 
„Und da wohnte Herr Schumann,“ fiel Willy krank in Epernay zurückgelaſſen haben, die Kom⸗ 
ein, ſich ſeines guten Lehrers erinnernd. pagnie führt —“ 
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„Alſo Fritz v. Roſenberg auch —“ W die Namen der Gemeinen werden Euch nicht in⸗] Die Baronin erwiderte auf dieſe Worte nichts; Gegen Abend nahm der Baron ſeine Gemahlin 
hier die Frau Baronin den Vorleſer — „Da tereſſiren, der Unteroffizier aber iſt Iſidor Saal —“ Ifie war in ihre Reflexionen vertieft. „Es iſt doch bei Seite. „Dich quält den ganzen Tag das 
wollen wir doch ja heute noch ein Gratulations⸗ Weiter kam der Vorleſer nicht. Die Ueber-Jwohl genug“, ſagte fie. vor ſich hin, „wenn Eiſerne Kreuz, Du ſollteſt lieber an die fällige 
ſchreiben abgehen laſſen. Ach, was wird die alte raſchung band ihm die Zunge. Die Frau Ba- zwichen bürgerlichen und adligen Offizieren kein Miethe denken.“ Die Frau Baronin liebte ſolche 


Freifrau ſich freuen, meine gute Freundin, Gertrud ronin aber war vom Sopha anfgeſtanden und Unterſchied gemacht wird — und ein Kruzifix, Geſpräche nicht in Gegenwart der Kinder. Dleſe 
v. Roſenberg⸗Lypinski, geborene Gräfin v. Reiners⸗ nahm dem Baron den Brief aus den Händen, ſollte man bedenken, kann doch nur für Ehriften wurden fortgeſchickt. Dann ſagte fie ruhig: „Lie⸗ 
dorf⸗Paczenski⸗Tenczin —“ wie um ſich mit eigen Augen von dem Inhalte] ſein . ber Mann, dafür ift geſorgt; Du nimmſt den 


Ehe die Baronin zu Ende, hatte der Baron zu überzeugen, und las dann den Brief für ſich „Aber Frau, erwiederte der Baron, von der letzten Reſt meines Schaue, das Halsband mit 
ſchon fortgefahren: „Auf die 11. Kompagnie ſind zu Ende. Der Baron fand jetzt erſt Zeit, ſich „Germania“ aufblickend, „das Elſerne Kreuz iſt doch dem Kreu . ſind die Armbänder, die Ringe 


auch zwei Kreuze gefallen, auf den Hauptmann zu ſetzen, um die „Germania“ zu überfliegen. kein Kruziſir ...“ mit den Smaragben, die Ohrgehänge, der re 
Graf v. Reventlow, und den Neferve- Heutenant Willy ſuchte auf einer Landkarte den Mont „Ach was, Mann, ein Kreuz iſt immer ein toir mit der Kette fort, ſo darf uns 
Schumann. —“ Valerlen. Kreuz!) Fahrenlaſſen des letzten Stückes nicht ern 


* : Ind. 2 i “ 
Be wee a nnd Klärchen blickte träumeriſch nach dem Bilde don u dee 22g l l e Den, Frau Baronin ſprach dieſe Worte mit 
f e wi die Bare en 1 15 e ihres ehemaligen Zimmers, ronin ärgerte ſich über die Profanlrung des Kreu- einem Tone, der würdevolle Entſagung, der die 
2 e e eee er 7 ſtube ze. ꝛc zes, bei Klärchen war mehr denn je eine ſchwer- durch die Verhältniſſe gewonnene Ge: ingſchätzung 
„Außer den gteren ſin ei meiner s em! Die Frau Mama war mit dem Bciefleſen zu müthige Erinnerung an ihre Schulzeit wach, der alles Mammons ausbrüdie. Es war das ihre 
ps . A: Gemeine „Ende und ging im Zimmer auf und ab, Baron aber gedachte ſorgenvoll — des Erſten des ſtarke Seite, ganz zum Unterſchlede von ihrem 
9 fe. Nee e „Ich begreife nicht, daß der König für die] Quartals! Drei Monat hatte die Familie die Mann, dem der Beſitz mehr war, Is Stammbaum 
ö Gemeinen und Unteroffiziere nicht einen beſondern Wohnung inne, und alle Hoffnungen von irgend und , We während er gerade ſich und die 


7 nd 


„Liebe Frau, die Urkunde vom 11. Juli ſagt: Orden —“ einer Seite bis zum verhängnißvollen Erſten, dem Seinen, wenn nicht durch ſeine Lebensweiſe, ſo 
Das eiſerne Kreuz ſoll ohne Unterſchied des Der Baron erwiderte auf dieſe Worte nichts; Erntetage der Berliner Wirkhe, dem Schreckenstage doch durch feine Operationen, um allen Beſitz, um 
Ranges oder Standes verliehen werden.“ er war in die „Germania“ vertieft. ſo vieler Miether, das Geld für den fälligen den Stammſiß ſeines Geſchlechtes, um die Mitgift 

Frau v. Malzan ſchüttelte den Kopf, Herr o. „Mutter, ſiehe, hier liegt der Mont Vals rien, Miethzins aufzutreiben, waren fehlgeſchlagen, alle ſeiner Frau gebracht hatte. Nach dem das Alles 
Malzan fuhr fort: und da iſt Garches, von wo Gebhard geſchriebenKieditgeſuche an Freunde aus alter Zeit, alle verloren, hielt er ſich nur noch durch den Traum 

„Bei der 12. Kompagnie find nur ein Unter- bei klirrenden Fenſterſcheiben. Ich möchte den] Suppliken an hohe Gönner bis zu Prinzen und von Wiedererwerbung alles Verlorenen Gruß 
offer und ‚zwei Gemeine ausgezeichnet worden, Mont Valerien zung! einmal 2 — * „ Prinzeſſinnen hinauf erfolglos geblieben. Gender 1219 

. GENE NORTON CE OT ELLE RITTER 5 r — * = 


| un Bad Lippspringe. 
H. Grassmann 8 5 Station Paderborn 8 pP eh 804 


7 5 Stickſtoffreiche Kalktherme (170 R.) mit Glauberfa und Eiſen, feuchtwarme beruhigende Luft, Bäder, — 
Papierhandlung, f abl 


Mi rn dent 3 — der . e ar. 7. fomfo; 7 — gr: — n= 
N lagen Erfolgreiches Bad bei chron. Lungenſucht, pleur en Erxſudaten, quälenden trockenen 
Schulzenſtraße 9, 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


. Katarrhen der Athmunugsorgaue, Kongenionen dahin, nervöſem Aſthma, * barer Schwüghe, 
Schreibebüchern 


Dyſpepſie. Frequenz 2500 Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Die Kurhäuſer in den prachtvollen 
in allen Liniaturen, wie eiufache Linien in 


Jean Frankel, | 
Bankgeſchäft, 


Berlin W., Kommandautenſiraßſe 18. 

Caſſa⸗, Zeit⸗ EN Prämiengeihäfte zu coulanten 
8 a 0 one ei. 
Geuaueſte Auskunft über alle Werthpap lere 
ertheile gratis und bereitwilligſt 

Meinen Borſeamachenbesicht, ſowie meine 
Broſchüre: Capitalsaulage und Specutation in 
Werthpapieren mit beſonderer Berückſichtigung der 


Anlagen gewähren Komfort und vortreffliche Verpflegung. Orcheſter 18 Mann ſtark. Gut ausgeſtattetes 
Leſezimmer 
Den Waſſerverſandt bewirkt und Anfragen beantwortet 


Die Brunnen -Adminiſtration. 


verſchiedenen Weiten, Doppelltuien für Deutſch ' 9 
und Latein. Notauben, Rechenbücher u. . w. r. Behrend 8 Ae t esche 
Sanger auf schönem 2 5 9 ränktem Riſtee) verſen e gratis. 
reibpapier, 3½ und 4 Bogen jar ib 8 Pr 1 It a 
8 Pf., per Dutzend 80 Pf. Soo 6 E « An . En * 8 
echreibebäächer vesgl, 6 Bogen fart, a 12 Pf, | uswerkar⸗ 5 
10 Bogen start, 4 20 Pf., 20 Vogen ſtart, in & olberg 
2 40 Pf. „ — n Wetten, Getefebern u. Daunen 
Oktapbücher desgl., mit und ohne Linien, 2 Bo⸗ verbunden mit einem Penſionat für kranke Kinder, zu jeden annehmbaren J 


a gen ſtark, a 5 Pf., 4 2 ſtark, a 8 Pf., 

; 10 Bogen ſtark, a 20 % 

Schreibehefte desgleichen 2. Bogen ſtark, 

8 5 Pf., per Dre d 50 Pf. 

54 Schreibebücher auf Karten ertrafeisch Velin · 
Y Papier. 3½ = 4 Bogen ſtart n 0 Pf., per 

Dutzend 1 DE, 6 Bogen start. a 15 Pi, ® 

10 Bogen furl, a 95 Pf., 20 Bogen itazt, © 

4 u 50% Pf 4 
NN auf starken eptrafeinen Velin⸗ 

papier, 4 Bogen ſtart, a 10 Pf., per — 
* e a 25 Pf., per Dutzend 1 


werden Ende Mai eröffnet, Jünfprocentize Soolbäder, alle gebräuchlichen medieiniſchen Bäder... d ce Se er ik, 1 
| Heilgymaaitiicher Unterricht, Logirhaus mit ca. 20 Wohnungen und vorzüglicher Reſtaur at on. 

Hefällige Anfragen ſind zu richten an die dirigirenden Aerzle Oberſtabsarzt Dr. Nötzel, ‚Br. 
. Beiwerd oder die Beſitze in der Antalten Fan Di. Behrend. 


2 eh iſt ſteis in dieſen 3 zu 3 sch 
Stettiner Pier de-. 


Gewinne: 


Hi enter 22 


— 


e e e ee 


„iir 105 1 elegante Equipage mit 2 Pferden, 60000 
Für Kinder unbedingt nochwendig, U 1a Adam Gauiboge mi 1 Berk, Ie Baar geh Gere, 25 komplette 
5 > 275 1 elegante Equipage mit 1 Pferde, Reitſättel, aumzeuge, gs — 0 
— m 2 1 elegante Equipage mit 1 Pferde, 50 elegante e eit⸗ und m r alle mit —— ver 
> = 5 m 1 elegante Equipage mit 2 Ponnies eitſchen, 60 bundenen Uebel, a Fl. 18 8gr. v. 
ö 2: — = = eſammtwerthe von 22,500 Mark. w. jr ei, 00 mol, von 9500 M für C. Chop in Sondershausen 
3 3 = Carl 1 hal, Bärwalde l. Pomm. 
i = 
38 2 Migräne- Pulver, 
= a = = nn ze a . Bean — 7 3 I. 1 © Bis jest das ein Mittel der gegen ein⸗ 
Strasb. Gewerbeloose d 30 Pf. (11 St 5 M) 1 00 80 & 80 M. 


Is wirkſame 
jettigen ane ( R augemwanbten 
Medikamente. Kein Chinin, Guarana 


Wrauenstrasse 6 , Bad.-Bodenloose3? M. (Aus⸗ 
Kiosterhofecke D, GA. A. Kaselow. wärtige in Voftwrarken ug. ade) Coffein enthaltend. Ee gert Anerze 


Stettiner A, Stadt- Obligationen. 


1 3 1 enthaltend, freo. durch ban Deutfehtanb 
Die Konvertirung der p. 1. Juli d. J. gekündigten 4½ % Stadtobliga⸗ 


zu gen 1e Re feht den 
auf Verlangen Ti: rton gratis E 

tionen in dergleichen vierprozentige übernimmt in der Zeit vom 4. April bis 

Mai d J. „eeitenfrei 


eg in Liſſa, Provinz Ba 
Kob. 7 24. Schröder, Bantgefchäft, Stettin. 


EV an 
Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrif 
Emil Schwartz & Comp., 


hältniſſen lebender junger Mann (30 Jahre) von an⸗ 
Pommerensdorfer⸗Str. Nr. 13, 


genehmem Aeußern, gatmüthigem und ſal dem Charakler, 
empfiehlt ihre ſeit ea. 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und beſtronſtruirten 


welcher, der gebildeteren Arbeiterklaſſe 4 ebörend, ein 
landwirthschaftlichen Maschinen 


ſicher es Ein kommen von 1000 Mar Leicht, behufs 
jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. 


Verheirathung die Bekanntſchaft eines „ dchens mit 
Breun⸗ und Brauerei⸗ Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 


ebenfalls gutem Charakter zu machen. 
Mädchen, welche Luſt haben, ſich u verheirathen, 
Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken ꝛc. werden ſchnell und zu ſoliden 
Preiſen n angefertigt. a 


Universal- -Kinderschreibpulte, 

stellbar für jede Grösse von 6--16 Jahren, Die 
Kinder m d en ganz gerade sitzen und sind 
diese Pulte zur Vermeidung von Kurzsichtigkeit, 
hohen Schultern und krammem Rücken von vielen 
Autoritäten empfohlen 


Oberhemden, 1 ü 


Chemiſetts, Kragen und 


Manſchetten i 
in ſaruutlichen exiſarenden nenen Facens und 
aus den beiten Stoffen in meiner Nähf abe unter 
ge .. Wife ſauber und gut gearbeitet, ſowie M 
jede 9 
Herren:, Damen: und Kinder⸗ 
5 Wä ſehe 5 
eupickle ich vom L ger und auf Veſtellung um 
25 pt. billiger wie in jeden ondern reellen 
Wäſchegeſchäft, da ein großer Theil der fait uns 
vermeiblichen Geſchafts unkoßten bei mir erſpart 
wer den. 

Für die Reellität und das Gutfitzen meiner 
Wäſcheſegenſtände leiſte ich mehrjährige Garantie 
und bin bereit, di- vom Lager gerauften Gegen: 
ftänbe,. welche nicht genau paſſen Sollten, gerue 
zurückzunehmen and dieſelben nach Maaß ans 
ſertigen zu laſſen. 5 

Zur Selbft: infertigung von Oberhenden halte B 
ich ebenfalls eine große Partie fein leinener 
Vieleſelder Eiuſätze mit Zfachem Futter, pro 
Stück von 60 Pf. an, wie auch Rumpeſtoffe in 
Heudeutuch, Dowlas, Chiffon u. . w, pio 
Wle von 22 Pf. an beſteus empfohlen 


Die Leinen⸗Handlung u. Wäſche Fabrik 


on 


H. Jaeger, 


kleine Dae A, vis-a-yis ben Marienplch 


Sinn für Häuslichkeit beſitzen und übe: ein Baarver⸗ 
mögen von 500 — 1000 Thalern verfügen, werden ge⸗ 
beten, ih! Offerten vertrauensvoll unter der Chiffre 
X. . Z. in der Expedition, dieſes Blictes, Kirchpzat 8, 
niederzulegen. 
Cn hie ſieht zu Dieuſten. Ver chu egeriheit iſt 
renſache 
v Anonyme Offerten u werden nic! beri f 


In Sammetſachen u. 
feiner Kunfeltion 


geübte junge Damen, die an laubere 
Arbeit gewöhnt, finden in meinen Werk⸗ 
ſtätten bauernde Beſchäftigung Br bo 
hen Stückoreiben. 


Damenmantel-Fabrik 


riedrichshaller 


natürliches Bitter wasser, une 1 ber de D an 


ld eröffnen- 


1 des u ee 00 e E Gustav Fel 1 
es un: Jebra gendes He Besond, en, v. 7 n 
‚Särgein allen Sröpen Peinerklopfung, Zeügheit Der Berben de, BEE 1 0 — — 
Verſtopfun Trägheit der Verdauung, erh un 122.88 * 
und Gattungen ſind ſtels vorräthig ina agen⸗ und Zarmt 40 8 Frauenkr W. pr 8 
in der Tiſchlerei von ftimmung, Leberleiden, Fett Slate, Blumalln 


E Ernst B ran dt, InalleuApotheken u Mineralwasserhandlungen zu . eisung 


8 Fidbid;ew, am Markt. P Be 5 0 du ern ee | DE und © ir} 
Ii en Mühlenbeſitzern und Millenbanneilen E IE Be 


| N 9e Aiglicher Aud dit ung SL 9 
gam unfehldarrs Mir zu Vertülgung 125 Ratten, empfehle meine franzöſiſchen. Mühlſteine, eigenes Fabrikat, von anerkannter Güte, ſowie 5 


dei Hag ger Künne s; vB ® 


kein Gift! uh Eee Sr gr ie: gel monatliche , Ar then 34 „ . 
ſonſtige Müllerei-Artikel, als: ſeidene und wollene Gaze, Katzenſteine, Mühlpicken dei Smonstliiser Wadi, „ . 6 
nur tödtlich für Nagethtece, giebt ab in Doſen a 1.50 N. 2 vi Nana 5 er Aff 1 ER » Pt 


und 6 M. Meſſerpicken und Halter, patentirte Treibriemen in W e zu wüten Tei 


54 die Apotheke zu Vierraden n 
(Regierungsbezirk Potsdam). eee eee e e ee 


I 
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— 


